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Kurzfassung 

Die aus der deutschen Wiedervereinigung resultierenden ökonomischen und demogra-

fischen Veränderungsprozesse stellen große Herausforderungen für die Regionalent-

wicklung dar: Nachdem die ostdeutschen Arbeitsmärkte lange Zeit von einem Überan-

gebot an Arbeitskräften geprägt waren und zahlreiche (vor allem junge, gut ausgebilde-

te) Menschen in die alten Bundesländer abwanderten, zeichnet sich mittlerweile eine 

Trendwende ab. 

Infolge des demografischen Wandels (Bevölkerungsalterung und -schrumpfung) geht 

die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter kontinuierlich zurück. Dies wirkt sich vor 

allem auf das Rückgrat der ostdeutschen Wirtschaft, die kleinen und mittelständischen 

Unternehmen, aus. Schon heute machen sich Schwierigkeiten bei der Besetzung offe-

ner Arbeitsstellen bemerkbar und vielerorts wird bereits von einem „Fachkräftemangel“ 

gesprochen. 

Um die Zukunftsfähigkeit der ansässigen Unternehmen zu sichern, entwickeln regionale 

Organisationen Strategien, die eine ausreichende Versorgung der Unternehmen mit 

Fachkräften gewährleisten und damit zur regionalen Resilienz beitragen sollen. Wäh-

rend diese vor allem auf eine erhöhte Arbeitsbeteiligung bestimmter Gruppen (z. B. älte-

re Arbeitnehmer, Frauen, Arbeitslose) abzielen, lässt sich vermehrt auch eine gezielte 

Anwerbung von Fachkräften aus anderen Regionen beobachten. Angesichts der Tatsa-

che, dass mittlerweile ein beachtlicher Teil der abgewanderten Ostdeutschen in seine 

„alte Heimat“ zurückkehren möchte, kommt dieser Personengruppe dabei ein besonde-

res Interesse zu. 

Auf diesen Erkenntnissen aufbauend setzt sich die Forschungsarbeit mit folgenden 

Fragestellungen auseinander: (1) Wie beschäftigen sich die relevanten Organisationen 

in Ostdeutschland mit der regionalen Fachkräftesicherung? (2) Welche Rolle spielt da-

bei die gezielte Anwerbung von Rück- und Zuwanderern? und (3) Wie können Rück- 

und Zuwanderungsinitiativen zur Resilienz ostdeutscher Regionen gegenüber dem 

rückläufigen Erwerbspersonenpotenzials beitragen? 

Auf Basis einer Literatur- und Internetrecherche werden die wichtigsten Rück- und Zu-

wanderungsinitiativen in ostdeutschen Regionen erfasst und charakterisiert. Darauf 

aufbauend werden anhand der Informationen der Trägerorganisationen weitere, mit 

dem Thema „Fachkräftesicherung“ betraute Organisationen identifiziert. Diese Grund-

gesamtheit stellt den Ausgangspunkt für eine schriftliche Befragung dar. Auf Grundlage 

der Befragungsergebnisse werden Trends sowie Besonderheiten bei der regionalen 

Fachkräftesicherung ermittelt. Im Rahmen einer anschließenden Fallstudienuntersu-



 
 
 

 

chung wird ein detaillierter Einblick in die Arbeitsweisen und Kooperationsbeziehungen 

ausgewählter Rück- und Zuwanderungsinitiativen gewonnen. Anhand von Expertenin-

terviews werden weitere Erkenntnisse über den Beitrag dieser Initiativen zur Resilienz 

regionaler Arbeitsmärkte gewonnen. 

Die empirischen Ergebnisse zeigen, dass sich aktuell eine Vielzahl verschiedener Or-

ganisationen mit dem Thema der regionalen Fachkräftesicherung beschäftigt: Neben 

den Agenturen für Arbeit, den Industrie- und Handelskammern sowie den Handwerks-

kammern sind dies verschiedene Wirtschafts- bzw. Branchenverbände und Gewerk-

schaften. Darüber hinaus spielen auch Ministerien, Förderbanken, kommunale Einrich-

tungen, Career Services von Hochschulen und ehrenamtliche Vereine eine Rolle. Ob-

wohl Rück- und Zuwanderer nicht die Hauptzielgruppe ihrer Maßnahmen darstellen, 

finden sie dennoch Berücksichtigung. Außerdem stehen die meisten Organisationen mit 

dreizehn Initiativen, welche sich auf eine gezielte Anwerbung von (Re-) Migranten spe-

zialisiert haben, in Kontakt. 

Bei Letzteren gehören die Vermittlung von Arbeitsplätzen, die Information und Beratung 

bei der Arbeitssuche sowie Dual Career Services (Informationen und Beratung bei der 

Arbeitsplatzsuche der Partnerin/ des Partners) zu den wichtigsten Leistungsangeboten. 

Zwar ist eine direkte Messung ihres Erfolges nicht möglich und eine dauerhafte Finan-

zierung, aufgrund ihres Projektcharakters, nur selten garantiert, dennoch tragen sie 

aber zur regionalen Fachkräftesicherung bei: Durch den Aufbau von Netzwerken, der 

Sensibilisierung ansässiger Unternehmen sowie der aktiven Vermarktung des Standorts 

werden vorhandene Ressourcen mobilisiert und bestehende Vulnerabilitäten abgebaut. 

Durch das Einwirken weiterer, externer Prozesse stellt sich schließlich eine erhöhte 

Resilienz ostdeutscher Regionen gegenüber dem rückläufigen Erwerbspersonenpoten-

zial ein. Daraus leiten sich Handlungsempfehlungen ab, die eine weitere Intensivierung 

der regionalen Kooperation vorschlagen. 

 



 
 
 

 

Abstract 

Germany’s reunification caused economic and demographic changes that represent 

major challenges for regional development: After the East German labour markets ex-

perienced a long period of labour oversupply and the emigration of many (particularly 

young and well educated) people to former West Germany, they are now facing a re-

versal. 

Due to demographic changes (the aging and shrinking of the population) the number of 

people in working age has been steadily declining. This especially affects small and 

medium sized businesses, the backbone of the East German economy. Already, it has 

become noticeably difficult to fill vacant positions, and a “shortage of skilled labour” is 

widely discussed. 

In order to future-proof local businesses, regional organisations have developed strate-

gies that ensure a sufficient supply of skilled labour and an increased regional resili-

ence. Although these strategies mainly aim towards increasing labour market participa-

tion among certain groups (e.g. older workers, women, the unemployed), the recruit-

ment of skilled labour from other regions has also noticeably increased. Since a signifi-

cant proportion among emigrated East Germans would like to return ‘home’ now, this 

group is of particular interest. 

Based on these findings, this research paper deals with the following questions:  

(1) What do relevant organisations in East Germany do about securing regional skilled 

labour? (2) What role does the targeted recruitment of immigrants and return migrants 

play in this context? (3) How can immigration and return migration initiatives contribute 

to making East German regions resilient against the diminishing work force potential? 

Based on a combined literature and Internet research, this paper identifies and charac-

terises the most important immigration and return migration initiatives in East Germany. 

Further, it uses information provided by these initiatives’ support organisations to identi-

fy other organisations whose remit is to safeguard skilled labour. The resulting statistical 

population then forms the basis for a written survey. Based on the survey results, the 

paper investigates trends and anomalies in securing regional skilled labour. A subse-

quent multiple case study analysis provides detailed insights into the working methods 

and cooperation among selected immigration and return migration initiatives. Expert 

interviews provide additional information on how these initiatives contribute towards re-

gional labour market resilience. 

As the empirical results show, there currently exist a number of organisations dealing 

with the shortage of skilled labour. These include regional employment agencies, 



 
 
 

 

chambers of industry and commerce, and chambers of crafts, as well as various trade 

associations and unions. In addition, government departments, business development 

banks, local authorities, university career services, and voluntary associations also play 

an important role. Even though immigrants and return migrants are not considered to be 

their main targets, these organisations do include them in their measures. Furthermore, 

most of the surveyed organisations are in contact with the thirteen initiatives that focus 

on targeted recruitment of immigrants and return migrants. 

The most important services provided by immigration and return migration initiatives 

include job placements, information and advice during the job search, as well as dual 

career services. Even though it isn’t possible to directly measure their impact, and alt-

hough they are rarely guaranteed permanent financing due to their project-based na-

ture, these initiatives do contribute towards securing regional skilled labour: By develop-

ing networks, sensitizing local companies, and actively advertising the region, they mo-

bilise existing resources and reduce regional vulnerabilities. The influence of additional 

external processes eventually creates an increase in regional resilience towards the 

declining labour force potential. Derived from these findings, this paper recommends 

several action points that propose a further intensification of regional cooperation. 



 
 
 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

Abbildungsverzeichnis .................................................................................................. XI 

Tabellenverzeichnis ..................................................................................................... XIII 

Abkürzungsverzeichnis .............................................................................................. XIV 

1  Einleitung ..................................................................................................................... 1 

1.1  Problemstellung .................................................................................................... 1 

1.2  Zielsetzung der Arbeit ........................................................................................... 3 

1.3  Aufbau der Arbeit .................................................................................................. 5 

2  Theoretischer Bezugsrahmen und forschungsleitende Fragen .............................. 7 

2.1  Rückgang des Erwerbspersonenpotenzials und Fachkräftemangel ..................... 8 

2.1.1  Komponenten des Arbeitsmarktes in Deutschland .................................... 8 

2.1.2  Begriffsbestimmung: Erwerbspersonenpotenzial, 

Arbeitskräftemangel, Fachkräftemangel, Fachkräftesicherung ................ 10 

2.2  Entstehung regionaler Arbeitsmärkte .................................................................. 12 

2.2.1  Neoklassisches Grundmodell des Arbeitsmarktes .................................. 12 

2.2.2  Segmentationstheorie ............................................................................. 13 

2.2.3  Regulationstheoretisch orientierte Regionalforschung ............................ 15 

2.2.4  Zusammenfassung der wesentlichen Punkte .......................................... 15 

2.3  Erklärung von (interregionalen) Migrationsbewegungen ..................................... 16 

2.3.1  Ökonomische Ansätze zur Erklärung von Migration ................................ 17 

2.3.2  Nichtökonomische Migrationstheorien ..................................................... 18 

2.3.3  Mehrebenenkonzept zur (Rück-) Wanderungsforschung ........................ 19 

2.3.4  Zusammenfassung der wesentlichen Punkte .......................................... 20 

2.4  Steigerung der Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit in der 

Regionalentwicklung ........................................................................................... 21 

2.4.1  Cluster ..................................................................................................... 21 

2.4.2  Regionale Innovationssysteme ................................................................ 23 

2.4.3  Zusammenfassung .................................................................................. 23 

2.5  Integration der Theoriestränge durch den Ansatz der regionalen 

Resilienz ............................................................................................................. 24 

2.5.1  Der Resilienz-Begriff im Kontext verschiedener 

Wissenschaftsdisziplinen......................................................................... 25 

2.5.2  Unterschiedliche Interpretationen des Resilienz-Begriffs ........................ 27 



 
 
 

 

2.5.3  Resilienz regionaler Arbeitsmärkte .......................................................... 30 

2.5.4  Operationalisierung des Resilienz-Ansatzes ........................................... 32 

2.6  Forschungsleitende Fragen ................................................................................ 34 

3  Forschungsstrategie und methodische Vorgehensweise ..................................... 37 

3.1  Forschungsstrategie ............................................................................................ 37 

3.2  Querschnittdesign ............................................................................................... 39 

3.2.1  Abgrenzung des Untersuchungsgebiets .................................................. 39 

3.2.2  Sekundärstatistische Analyse .................................................................. 40 

3.2.3  Dokumentenanalyse und Sampling ......................................................... 41 

3.2.4  Schriftliche Befragung ............................................................................. 42 

3.2.4.1 Konstruktion des Erhebungsinstruments ................................................. 43 

3.2.4.2 Durchführung und Rücklauf der Befragung ............................................. 45 

3.2.4.3 Analyse und Darstellung der erhobenen Daten ....................................... 47 

3.3  Multiples Fallstudiendesign ................................................................................. 48 

3.3.1  Fallauswahl .............................................................................................. 48 

3.3.2  Experteninterviews .................................................................................. 49 

3.3.2.1 Auswahl der Gesprächspartner ............................................................... 50 

3.3.2.2 Durchführung der Untersuchung ............................................................. 51 

3.3.2.3 Analyse der erhobenen Daten ................................................................. 52 

3.3.3  Dokumentenanalyse ................................................................................ 53 

3.4  Kritische Reflexion der verwendeten Forschungsmethoden ............................... 53 

4  Fachkräftesicherung und Migration als Herausforderungen für die 

Regionalentwicklung in Ostdeutschland ................................................................. 57 

4.1  Fachkräftesicherung unter den Bedingungen einer alternden und 

schrumpfenden Gesellschaft ............................................................................... 57 

4.1.1  Auswirkungen des demografischen Wandels auf die 

regionalen Arbeitsmärkte in Ostdeutschland ........................................... 58 

4.1.2  Analyse des aktuellen und zukünftigen Fachkräftebedarfs in 

Ostdeutschland ........................................................................................ 61 

4.1.3  Zielgruppen der regionalen Fachkräftesicherungsstrategien ................... 68 

4.2  Rück- und Zuwanderung nach Ostdeutschland .................................................. 70 

4.2.1  Zuwanderung nach Ostdeutschland ........................................................ 71 

4.2.2  Rückwanderung nach Ostdeutschland .................................................... 73 

4.2.2.1 Datenverfügbarkeit und Definition der wichtigsten Begriffe ..................... 74 

4.2.2.2 Zahlen zur Rückwanderung nach Ostdeutschland .................................. 76 

4.2.2.3 Motive für die Rückwanderung nach Ostdeutschland ............................. 77 



 
 
 

 

4.2.2.4 Räumliche und zeitliche Muster der Rückwanderung nach 
Ostdeutschland ...................................................................................... 78 

4.2.2.5 Demografische und sozio-ökonomische Situation der 
Rückwanderer ........................................................................................ 79 

4.2.2.6 Potenzial von Rückwanderern für die Regionalentwicklung in 
Ostdeutschland ...................................................................................... 80 

4.3  Anwerbung von Rück- und Zuwanderern in Ostdeutschland .............................. 83 

4.3.1  Gesetzlicher Rahmen zur Anwerbung hochqualifizierter 

Arbeitskräfte ............................................................................................ 83 

4.3.1.1 Green Card ............................................................................................. 84 

4.3.1.2 Vom Ausländerrecht zur gesteuerten Arbeitsmigration ........................... 84 

4.3.1.3 Freizügigkeitsgesetz ............................................................................... 86 

4.3.1.4 Anerkennung ausländischer Abschlüsse ................................................ 86 

4.3.1.5 Blaue Karte EU ....................................................................................... 87 

4.3.2  Bundesweite Maßnahmen zur Fachkräftesicherung durch 

Rück- und Zuwanderung ......................................................................... 88 

4.3.2.1 Virtuelle Informationsportale ................................................................... 88 

4.3.2.2 Fachkräfte-Offensive ............................................................................... 89 

4.3.2.3 Jobmonitor .............................................................................................. 89 

4.3.2.4 Innovationsbüro „Fachkräfte für die Region“ ........................................... 90 

4.3.2.5 Kompetenzzentrum für Fachkräftesicherung .......................................... 90 

4.3.2.6 Die „Zukunftsinitiative Fachkräftesicherung“ ........................................... 90 

4.3.2.7 Sonderprogramm zur Förderung der beruflichen Mobilität von 
ausbildungsinteressierten Jugendlichen und arbeitslosen 
Fachkräfte aus Europa (MobiPro-EU) .................................................... 91 

4.3.3  Regionale Ansätze zur Anwerbung von Rück- und 

Zuwanderern in Ostdeutschland .............................................................. 92 

4.3.3.1 Leistungen zur Anwerbung von Rück- und Zuwanderern ....................... 92 

4.3.3.2 Kriterien für eine Gesamtschau der im Untersuchungsraum 
existierenden Initiativen .......................................................................... 99 

5  Aktuelle Strategien der Fachkräftesicherung in Ostdeutschland ....................... 103 

5.1  Politikumfeld und institutioneller Kontext ........................................................... 103 

5.2  Beschäftigung mit dem Thema regionale Fachkräftesicherung ........................ 106 

5.3  Berücksichtigung von Rück- und Zuwanderern................................................. 117 

5.4  Zusammenfassung der wesentlichen Punkte ................................................... 127 

6  Rück- und Zuwanderungsinitiativen als Beitrag zur Resilienz 

regionaler Arbeitsmärkte in Ostdeutschland ........................................................ 131 



 
 
 

 

6.1  Agentur mv4you ................................................................................................ 131 

6.1.1  Aktivitäten der Initiative .......................................................................... 131 

6.1.2  Kooperation mit anderen regionalen Initiativen ...................................... 134 

6.1.3  Aktuelle Entwicklungen .......................................................................... 137 

6.2  Initiative „Fachkräfte für Sachsen. Sachse komm’ zurück!“ ............................... 137 

6.2.1  Aktivitäten der Initiative .......................................................................... 137 

6.2.2  Kooperation mit anderen regionalen Initiativen ...................................... 139 

6.2.3  Aktuelle Entwicklungen .......................................................................... 143 

6.3  Willkommens-Agentur Uckermark ..................................................................... 143 

6.3.1  Aktivitäten der Initiative .......................................................................... 143 

6.3.2  Kooperation mit anderen regionalen Initiativen ...................................... 147 

6.3.3  Aktuelle Entwicklungen .......................................................................... 150 

6.4  Der Beitrag von Rück- und Zuwanderungsinitiativen zum Aufbau 

einer regionalen Anpassungskapazität ............................................................. 151 

6.4.1  Entwicklung der gezielten Anwerbung von Rück- und 

Zuwanderern in Ostdeutschland ............................................................ 151 

6.4.2  Finanzierung der Rück- und Zuwanderungsinitiativen ........................... 152 

6.4.3  Beitrag zur regionalen Fachkräftesicherung .......................................... 152 

6.4.4  Verstärkte Berücksichtigung von (internationalen) 

Zuwanderern ......................................................................................... 153 

6.4.5  Regionsübergreifende Kooperation ....................................................... 154 

6.4.6  Schwierigkeiten bei der direkten Messung des Erfolgs ......................... 155 

6.4.7  Beitrag zur regionalen Resilienz ............................................................ 156 

7  Schlussfolgerungen ................................................................................................ 161 

7.1  Zusammenfassung der Ergebnisse ................................................................... 161 

7.2  Schlussfolgerungen für die Praxis ..................................................................... 168 

7.3  Schlussfolgerungen für die wissenschaftliche Diskussion und 

weiterer Forschungsbedarf ............................................................................... 170 

8  Literaturverzeichnis ................................................................................................ 173 

9  Anhang ..................................................................................................................... 191 

 




